


Der PG-Emulator fürdenSchneider

Der PO-Emulator von Kersten + Partner

Was ist das eigentlich, ein
Emulator? Nun ja, wie vieles in
der Computenarelt kommt das
Wort aus dem Englischen und
bedeutet: emulate = nachma-
chen. Es wird also ein Rechner-
tlp auf einem vorhandenen
Rechner nachgemacht. Da es
zwei verschiedene Wege gibt,
dies zu bewerkstelligen, sollen
diese hier kurz mit einigen Bei-
spielen erläutert werden.

DerSoftware.Weg
Hier wird ein Betriebssystem,

dae fib einen besti:nmten Pro-
zessortyp entwickelt wurde, auf
einen anderen $p angepaßt.
Das Betriebssystem MS-DOS
wurde zwar für die Intel 80XX Se-
rie entwickelt, dann jedoch von
der arnerikanischen Firma Simile
Research Inc. auf den 68XXX
Prozessor von Motorola übertra-
gen. Ein pra}tisches Beispiel
stellt der Commodore Arniga mit
seinem Transformator-Pro-
gE€ütm dar. Dieser Emulator
macht den Amiga IBM-PC kom-
patibel. Ein anderes pralrrtisches
Beispiel ist der CP/M Emulator
fär den Atari ST.

Der Vorteil einer Software-
Emulation liegrt in Preis. Der
Nachteil in der bis zu 50% niedri-
g€ren Arböitsgeschwindigkeit
und einer woN nicht immer er-
reichbaren 1 00 %igen Kompatibi-
lität. Eine Software-Emulation
sollte jedoch inrmer auf einem
sehr leistungsfähigen Prozessor
basieren. Eine MS-DOS Emula.
tion auf einem 280 Prozessor
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schwindigkeit und der erreich-
ten 100%igen Kompatibilität.
Der Nachteil liegrt jedoch bei dem
relativhohenPreis. '

DerPG-Enul,ator
Dieser Emulator macht den

Schneider IBM-PC kompatibel.
Alle auf einem IBM-PC mit Mono-
chrom-Bildschirm-Adapter lauf-
fähigen Programme sind auch
auf dem PC-Emulator in Verbin-
dung mit den Schneider-Compu-
tern lauffähig. Dieser Emulator
wüd in verschiedenen Ausbau-
stufen ausgeliefert, wobei die
leistungsfähigste mit 640kByte
Hauptspeicher und einem oder
zwei 5,25" Laufwerken ausge-
stattet ist. Auch eine Festplatte
mit t0 oder 20MB ist vefügbar.
Angeschlossen wird der Emula-
tor am Schneider-Systembus,
der für den Ansciluß weiterer
Peripherie herausgeführt ist.
Verwendet wird ein Intel 8088
Prozessor. Preis: Je nach Aus-
baustufe von ca. 1600.- bis
1900.-DM.

Bezugsguelle:
Kersten + Partner
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Schneiders
Kämmerlein

Bei Schneider in Türkheim
zieht man sich hinsichtlich kon-
kreter Aussagen über Neuer-
scheinungen lieber ins stille
Kämmerlein zurück. Noch Mitte
Februar wollte Fred Köster, so-
zusagen die CPU der Computer
Division, zu der Munkelei über ei-
nen 16-Bit-Rechner nicht mehr
wissen als : "Die Wahrscheinlich-
keit, daß wir einen weiteren 8-
Bit-Computer bringen, ist nicht
sehr hoch. "

Wenig Hehl macht Köster da-
gegen aus Schneiders Engage-
ment in der Frage CD als Spei-
chermedium. "Da sind wir abso-
lut dran." lmmerhin hat man ja
als Audio-HersteUer einige Er-
fahrungen mit dieser Technolo-
gie. Interessant werde die Com-
pactDisc allerdings erst, wenn
die Scheibe vom Anwender wie-
derbeschrieben werden kann.

Die Computerzukunft sieht
Köster preis- und leistungsorien-
tiert. Daraus folgrt fit ihn, daß Ho-
mecomputer und Personal Com-
puter zusammenwachsen. Unter
diesem Gesichtspunkt darf man
also gespannt sein, an'welchem
HPC in Schneiders Kämmerlein
gestrickt wfud.

scheidet also aus. Die Software-
Emulation stammt übrigens aus
dem Großrechnerbereich, wo die
hohe Rechenleistung schon im-
mer zu einer IBM Emulation ge-
nutzt wurde.

DerHardware-Weg
Hier fägrt man dem vorhande-

nen System einen zweiten Pro-
zessor zu. Dies gescNehtinForm
einer Zusatzkarte, die aus dem
gewünschten Prozessor, den VO
Bausteinen und einem RAM-Be-
reich besteht. Diese Zusatzkarte
wird dann am Systembus ange-
schlossen,oder in einen vorhan-
denen Slot eingestecK. So gibt
es bereits 8088 Karten für den
Apple zum Betrieb von MS-DOS.
Diese Karten ermöglichen zwar
den Betrieb von MS-DOS auf dem
Rechner, machen ihn jedoch
nicht PC-DOS oder IBM-PC kom-
patibel.

Um eine 100%ige Kompatibili-
tät zu erreichen, sollte maneinen
anderen Weg gehen. Ein prakti-
sches Beispiel stellt das Produlit
Mac Charlie der Firma Dayana
dar. In diesem Fall hat man dem
Macintosh einen.abgemagerten
IBM-kompatiblen Rechner mit
einem 5,25" Laufwerk zur Seite
gestellt, der weitgehend die
Möglichkeiten des Macintosh
ausnutzt. Einen ähnlichen Weg
geht auch die Firma Kersten &
Partner mit ihrem PC-Emulator
für die Schneider-Computer. Der
Vorteil einer Hardware Emula-
tion liegt ih der Arbeitsge-
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IBM PC POUR AMSTRAD
Des logiciels pour IBM PC tournant sur 
votre AMSTRAD... fabuleux, non ? Vous 
pensez tout de suite au fameux compa­
tible que tout le monde attend., et bien, 
non ! PC-EMULATOR, tel est le nom de 
cette nouvelle extension, produite en 
Allemagne par KERSTEN et PARTNER. 
Utilisant MS-DOS, le PC-EMULATOR 
autorise l'accès à la bibliothèque de logi­
ciels professionnels développés pour 
IBM.
Du côté hard, le PC EMULATOR est 
équipé d'un 8088, microprocesseur 16 
bits, tournant sur 5 MHz. Il est doté de 
51 2 Ko de mémoire. Deux versions sont 
disponibles : PCE-I avec un drive double 
face 360 Ko ; PCE-II avec 2 drives..., soit 
720 Ko. Notons qu'il existe une version 
sans drive...
Disponible en Allemagne depuis la mi- 
août, PC-EMULATOR sera prochaine-

ment distribué en France. Il ne reste plus 
qu'à attendre...
Les prix pratiqués Outre-Rhin sont de 
1295 DM pour le PCE sans drive, 
1 645 DM avec un drive, 1 995 DM avec 
deux drives. Compte tenu du change, 
avec un DM à 3,25 F, des taxes de 
douane et marges d'importation, les prix, 
selon la configuration, s'étaleront entre 
4500 et 7000 FF.
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PG-Emulator für dle CPCis -
Beschleunlgung mlt Hlndernlssen

Die Firma Kersten und Partnerbietet
ab Ende Oktober ein low-cost-
Nachfolgemodell ihres PC-Emulators
für die Schneider CPC's an. Dieser
Emulator betrachtet den angeschlos-
senen CPC als eine PC-Farbgrafik-
karte und reduziert die aktive
Hardware des Schneider auf den
Bildschirmaufbau, die Tastatur-
und Druckerschnittstellenverwaltung.
Nach dem Anschluß des Emulators

, an den Expansionsport des CPC wird
die Umschaltung durch den Befehl
'lPC' gestartet. Der Emulator führt
hierauf einen Hardwaretest durch
und bootet anschließend das Be-
triebssystemMSDOS. Dieses muß al-
lerdings vom Anwender erworben
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werden. Hiernach kann jegliche
unter MSDOS arbeitende Software
geladen werden; dies allerdings nicht
ohne Einschränkung. Neben der
durch notwendige Anpassungsmaß-
nahmen sehr langsam gewordenen
Bildaufbereitung, ergab sich bei
mehreren Programmen ein wirrer
Bildschirmaufbau; andere Software
verweigerte schon in der Ladephase
die Zusammenarbeit. PC-Interessen-
ten sollten sich vor dem Erwerb des
Emulators die Lauffahigkeit bzw. die
Anpaßbarkeit der gewünschten
Software bescheinigen lassen.

Die Tastaturbelegung ist auf die
Möglich keiten der CPC's zugeschnit-
ten; lediglich die auf PC-Keyboards
vorhandenen Tasten ALT und F0

werden auf dem CPC simuliert.
Weiterhin werden einige Sonder-
funktionen einer PC-Tastatur durch
gleichzeitiges Betätigen von ENTER
und der gewünschten Taste nach-
geahmt. Durch ENTER * ESC kann
der Emulator vom CPC abgekoppelt
werden. Ersterer geht dann weiter sei-
ner Arbeit nach. während der CPC
zur Arbeit in BASIC verwendet wer-
den kann. Die Eingabe von IPC star-
tet dann wieder den Emulatorbetrieb.
Für weitergehende Anwendungen
sind vom Hersteller folgende Soft-
wareerweiterungen geplant:

- Grafikhardcopy auf CPC-Drucker
- Verwendung des Emulator-RAM

als RAM-Floppy für den CPC
- Verwendung des Emulator-Lauf-

werks als Zweitlaufwerk des CPC
- Datenaustausch zwischen CP/M

und MSDOS

Die Daten des Emulators:
- Prozessor V 20 mit 5 MHz-Takt
- Hauptspeicher 256 KB, erweiterbar

auf512 KB
- 5.25"-Laufwerk mit 360 KB
- Harddisk oder Floppylaufwerk über

Expanionsbox nachrüstbar
- CPC-Expansionsport durchgeschleift
- Preis für Expansionsbox mit 5,25"-

Zweitlaufwerk: ca. 300.- DM
- Preis für PC-Emulator II. Grund-

version mit einem Laufiverk und
256 KB RAM ohne Betriebssystem
MSDOS: ca. 1098.- DM

Vertrieb: Kersten & Partner.
5100 Aachen
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PG.EMUIATOR
Dle gesamte MS-DOS Welt
für lhren Schnelder CpC

Dleses Tusatzgerät macht lhren CpC
IBM kompatlbel, und zwar IOO o/o

IBM und MS-D0S sind eingetragene Warenzeichen.
PC-EMULAToR gibt es auch Iür Apple, C-128, TA-pC.

Klrt
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